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$et Rus zur Sammlung.
Zur Rede des Kanzlers.

Der Höhepunkt der jetzigen kurzen Ta-
.na des neuen Reichstags wird am Don-

*un® 0bet Freitag eintreten . wenn die
" Ävrochene Abstimmung über dre Rs-
"" rnnaserklärung  vorgenommen
* ‘y. n wird . Aber in gewisser Beziehung
E sich doch sagen, daß die „Sensationen«
S i s am Montag zu einem großen Ten

«Imiett worden sind, als der neue
«? ck/anzler F ehrend  ach diese Erklä-

*SL  und dabei in der Mitte des
2es eine durchaus günstige Ausnahme
/and und auf der äußersten Linken keinen
grundsätzlichen oder gar leidenschaftlichen
Widerspruch erfuhr. Als man diese
Feststellung machte, wurde sie als cm gun-
tziaes Moment von entscheidender Bedeu¬
tung gebucht, denn wenngleich Herr L e d e-
tzour am selben Nachmittajg in der Merten
Sitzung des Tages, gleich außerordentlich
kräftig vom Leder zog, und wenngleich man
kick erzählte, daß als zweiter Redner der
Deutschnationalen Herr Helfferich  vm-
«eschickt werden würde , so war doch die nicht
unerfreuliche Stimmung im Hause und
das nachdrückliche Bravo , das Herrn Feh-
renbach auf seinen Platz folgte, Zeichen und
Beweise dafür , daß die Festigung der
innerpolitischen Verhältnisse
in Deutschland Gott sei Dank schon ziemlich
fortgeschritten ist. Herr Fehrenbach begann
feine Rede mit unterstrichenem Dank an
seinen Amtsvorgänger und dessen Regie¬
rung. lleberhaupt war es ein Charakteristi¬
kum seiner ganzen Ausführungen , daß er
wiederholt die engen geistigen Zusammen¬
hänge und die Uebereinstimmüng der von
ihm zu befolgenden Politik , mit der der
bisherigen Regierung hervorhob . Mit Recht
wollte er dadurch zum Ausdruck bringen , daß
die große Linie der Reichspolitik von allen
Aenderungen  innerhalb der Regie¬
rung  unberührt bleibt . Denn das ist eine
Tatsache, deren Wert man nicht hoch genug
einschätzen kann. Besonders gilt dies für
die auswärtige Politik,  auf wel¬
chem Gebiet Herr Fehrestbach den bevor¬
stehenden Verhandlungen in Spa ihrer
ganzen Bedeutung nach gerecht wurde . Er
betonte dabei für seine Person wie für seine
Regierustg, daß sie sich der Pflicht zur Er-
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füllung des Versailler Friedens bis zur
Grenze der deutschen Leistungsfähigkeit
selbstverständlich immer bewußt sein wür¬
den, und daß die deutsch- Politik keinen
machtpolitischen oder revanchistischen Ideen
Raum g^ben werde . Auf die innere
Lage  übergehend , legte er Wert auf die
Feststellung , daß das Regierunigsprogramm
die Auffassung sämtlicher Kabinettsnnt-
glieder in einmütiger Beschlußfassung dar-
ftelle , und entsprechend der bereits bekannt
gewordenen Formulierung erklärte er, daß
der Wiederaufbau des Reiches auf dem
Boden der Republik tatkräftig weiterzu-
führen sei. lleberhaupt entsprach der Wort¬
laut des definitiven Programms im »ganzen
wie im einzelnen dem erwähnten Vorent-
twurf, für den, wie erinnerlich , die von dem
demokratischen Führer Petersen  formu¬
lierten „Richtlinien « mitmaßgebend gewe¬
sen sind. An mehreren Stellen schien eine
schärfere Fassung eingetreten zu sein, und
das ist natürlich nur zu begrüßen . So
wirkte zum Beispiel die Versicherung, daß
die Regierung dem „Appell an die Gewalt «,
sei es von rechts oder von links, mit aller
Kraft entgegentreten werde. Auch die Ent¬
wicklung eines zielbewußten Kulturpro¬
gramms  kann man Herrn Fehrenbach
nur danken . Daß er einer Ueberspannung
des Zentralisionsgedankens zu Ungünsien
der Selbständigkeit einzelner Staaten
widersprach , kam mit Geschick bestimmten
Strömungen in den Ländern entgegen.
Während auf der andern Seite wiederum
dick Absage an die Forderungen auf rest¬
lose und sofortige Beseitigung der
Zwangswirtschaft  es an Bestimmt¬
heit durchaus nicht fehlen ließ. Gegenüber
erwarteten Bedenken der Mehrheits¬
sozialdemokratie  wegen des Eintrit¬
tes der Deutschen Volkspartei  in
die Regierung legte der Kanzler Gewicht
auf die Erklärung , daß die Arbeiten der
Sozialisierungskommission ungehindert ihren
Fortgang nehmen würden . Herr Fehrenbach
ersah am Schluß seiner Rede überhaupt
noch einmal Anlaß , sich ausführlich und in
höchst eindringlicher Form an die S o z i a l-
dcmokratie  zu wenden, die trotz mehr¬
facher Aufforderung der Regierung fern-
geblieben sei. Wie schon zu Beginn , so
betonte auch hier der Kanzler mit größter
Deutlichkeit , daß seine Regierung eine Re¬

gierung f ü r und nicht wider die Ar¬
beiter  sei , und er appellierte erneut an
die Sozialdemokratie , sich dieser „bürgerli¬
chen Regierung « vorurteilslos gegenüber-
tzustellen und zu bedenken , daß gerade we¬
gen ihrer Ablehnung ihr besondere Pflich¬
ten gegenüber dieser Regierung erwachsen.
Es »war ein Bekenntnis zu positiver Arbeit,
die in der Ankündigung einer umfangreichen
Eesetzesarbeit zu ihrem Rechte kam und ein
Aufruf 15ux Sammlung,  und es ist
erfreulich, daß er nicht ohne günstiges Echo
zu bleiben schien. Das ist der Eindruck, den
man von der Montagssitzung des Reichs¬
tags mit nach Hause nahm , in der sich eine
neue deutsche Regierung vorstellte , die un¬
ter so ungewöhnlichen Verhältnissen zustan¬
de kam und unter noch ungewöhnlicheren
wird arbeiten Müssen.

Ein Mihtrauensantrag der
Unabhängigen.

In der gestrigen Sitzung des Reichs¬
tages gab der P r ä s i d e m t am Schlüsse
bekannt , daß die Unabhängigen  ein
formelles Mißtrauensvotum  einge-
gebracht haben. Für das Ministerium mag
dieser Umstand eher Mnstig sein, denn es
kann nun aus Gründen der Abwehr eine
recht beträchtliche Bekundung des Vertrau¬
ens erhalten . Aber auch über eine Eegen-
resolution , die in positiver  Weise die
Arbeit der Regierung fördern soll, wird
verhandelt , doch scheint die Form dafür noch
nicht gefunden zu sein.

Berlin . 1. Juli . (Priv .-Tel .) Heber den
in der gestrigen Reichstagssitzung von den
Unabhängigen eingebrachten Mißtrauens¬
antrag hat , wie der „Vorwärts " mitteilt,
die so z i a l d e m o k r a t i sche F r a k t io n
geistern Abend nach Schluß der Reichstags¬
sitzung bereits eingehend verhandelt . Sie
ist zu dem einmütigen Entschluß  ge¬
kommen, ihn a b z u l e h n e n. Die Unab¬
hängigen verfolgen , wie der „Vorwärts"
meint , mit derartigen Anträgen augem
scheinlich nur Demomstrationsab-
sichten.  Sie wissen sehr gut , daß die
Zustimmung der Sozialdemokraten zu dem
Antrag der Regierung den Boden entziehen
würde , auf dem sie stehen muß , um in Spa

verhandlungsfähig zu erscheinen. Die Ab¬
lehnung des Mißtrauensvotums bedeute in
keiner Weise ein Vertrauensvotum.
Die Fraktion habe ausdrücklich erklärt , daß
sie die Taten  der Regierung abwarten
wolle, bevor sie endgültig zu ihr Stellung
nehme.

„Kameraden ".
Der Roman einer Frauenärztin.
32) Von Eva Schr öter - Holst.
®*Pyr’“ht 1919 by Grethlein &Co.,G .m.b .H.,Leipz

Dann fiel ihr ein — wie den Tag aer-
lleben — zunächst mal sich mit Hechts in
Verbindung setzen. Sie ging hinaus und
rief an — Fritz Rüger war selbst am Appa¬
rat , war freudig überrascht und versprach
Spitz und Schübel \p benachrichtigen. Sie
wollten sich um 3 Uhr alle bei ihm ver-
sammmeln, und dann das weitere beraten.

Als Lore gegessen hatte , kleidete sie sich
an, ganz festtäglich, wählte ein weißes
Kleid mit Bundstickerei, steckte zwei rosa
Rosen in den Gürtel und machte sich auf
den Weg. Als sie in die Kaiserallee einbog,
kam ein Auto angesaust , Lore überlegte
aicht lange , sie winkte dem Fahrer , heute
«ollte sie sich nicht in der gefüllten Stadt¬
bahn zu Tode quetschen lassen. Frau Erna
würde ja wieder neidische Augen machen,
wenn sie Vorfahren würde , aber daraus
wachte sich Lore nichts mehr.

Sie saß behaglich zurückgelehnt in dem
iiefgepolsterten Sitz des offenen Autos und
betrachtete mit frohen Augen das bewegte
^eben auf der Straße.

Im vorigen Jahre und den vorherge-
sangenen hate sie mit den Sigambren
ßets Ausflüge unternommen — des Abends
war Fesikommers gewesen — Onkel Wil-
vknfels immer mit unter der Jugend , das
^tzte Mal vor einem Jahr ; schon drei
Wochen später war er eintzegangen zum
ewigen Frieden . Die Autotroschke hielt,
«ine Verkehrsstockung war eingetreten , es
war die € tfe am Kurfürstendamm : Lores

Blick ging von den sich stauenden Gefährten
ckb. nach der Promenade , wo die eleganten
Bewohner dieser Gegend und Straße in der
herrlichen Sommerluft lustwandelten . und
da sah sie einen Herrn,, im hellen Somme c-
anzug , den Panama tief in die Stirn ge¬
drückt, daherkommen , jetzt sah er auf, ihre
Blicke ruhten sekundenlang ineinander,Lore
Hersfeld neigte das Haupt , eine feine Röte
war -in ihre Wangen gestiegen, und der
Herr zog den Hut vom schwapzen Scheitel.

Das Auto führ weiter in sausendem
Tempo , um die versäumte Zeit nachzuholen.
iLove Hersfelds Herz hatte geklopft zum
Zerspringen , als sie die Augen, die schwar¬
zen Augen unter dem weißen Panama auf
sich gerichtet fühlte , sekundenlang hatten sie
in die ihren getaucht, aber es hatte mehr
darin gestanden , als nur Wohlwöllen wie
sonst immer.

Run war sie angelangt , sie eilte die
Treppe hinauf zum ersten Stock und klin¬
gelte.

Sie waren schon alle versammelt , und
als Lore eintrat , scholl ihr ein vietstimmi-
g>'s Hurra entgegen.

.' Ach Kinder , ich danke Euch!«
Zuerst bekam Erna einen Kuß, dann die

drei Getreuen herzhafte Händedrücke. „Habt
Dank für alles — für die Blumen — für
das Bild , es ist sehr schön und bekommt
auch einen besonderen Ehrenplatz ."

Sie gingen Mm Kaffeetisch, hier fand
Lore noch verschiedene Päckchen, Konfekt,
Zigaretten , eine Flasche Likör.

„Wenn Ihnen mal nach einer Opera¬
tion etwas unheimlich ist, Teufelchen."

Lore sagte : „Ich danke Ihnen Hecht.
Wißt Ihr auch, was ich von den Sigambren
bekommen hiabe?"

Spa.
Paris , 30. Juni . (Wolfs.) Rach einer

Meldung des „Petit Journal " soll die Kon¬
ferenz von Spa bis zum 15. Juli dauern.

Die Drei sahen sich an und lächelten.
„Ach, Ihr wißt natürlich , Ihr gehört ja

auch zum Altherrenbund .«
„Aber gesehen haben wir es noch nicht.«
Sie streckte die linke Hand aus.
„Ach, ist das schön," sagte Erna , ein klei¬

ner Seufzer klang dazwischen.
„Da hat Fechner einen feinen Geschmack

entwickelt.«
Run erzählte Lore von den Blumen und

Glückwünschen ihrer Patientinnen , der
Schwestern und Mädchen.

„Hat Ihnen der Chef auch gratuliert ?«
fragte Spitz.

Lore war das Taschentuch zur Erde ge¬
glitten , sie bückte sich, eine heiße Eluiwelle
war ihr bei Horns Frage in das Gesicht
gestiegen. „Ja ", sagte sie, sich wieder auf¬
richtend, „er hat mir doch heute den freien
Nachmittag geschenkt.«

Sie lache, aber es klang gezwungen , »was
keiner außer Spitz bemerkt hatte , dem auch
die Röte auf den Wangen aufgefallen war.
„Was wollen wir . nun unternehmen ?«
fragte Lore schnell, um das Thema auf
einen anderen Punkt zu lenken , «ich dachte,
wir fahren jetzt nach Frohnau , das wolltet
Ihr mir immer mal zeigen . Des Abends
fahren wir dann in die Stadt , und feiern
'bei Trarbach bei Sekt und Kaviar weiter.
Isis Euch recht?«

„Gewiß."
„Ich fürchte nur , die Vorortzüge werden

zum Brechen voll fein an diesem schönen
Sonntag, " sagte Hecht.

„Ach, wir nehmen uns ein Auto , das
ist das einfachste.«

So feierte Lore ihren Geburtstag wie¬
der mit einem Ausflug , sie waren alle heiter

Zum Jahrestag
des Versailler Friedens.

Eine englische Stimme.

Amsterdam, 30. Juni . (W. B .) Die
Westminster Gazette macht darauf aufmerk¬
sam, daß der Jahrestag des Versailler
Friedens  in der Presse fast unerwähnt
geblieben sei. Rur Po incarö  habe sich
im „Temps " vernehmen lassen, aber sein
Artikel sei eine Jeremiade.  Zweifellos
herrsche tiefe Enttäuschung.  Die Ver¬
fertiger des Versailler Vertrages hätten
als Realisten schwere Rechenfehler  be¬
gangen . Poincarös Gedanke sei offenbar
der , daß die Alliierten alle Aufmerksamkeit
nur auf das Rheintal  konzentrieren
sollten, um die Entwaffnung und Wieder¬
gutmachung durchusetzen. Eine solche Kon¬
zentration sei für England  unmöglich
und werde in Frankreich selbst anscheinend
nicht gewünscht.

Es wäre eine trübe Aussicht, sagt die
„Westminster Gazette", wenn Frankreich und
England entsprechend dem Wunsche der
Verteidiger einer „großen Entschädigung«
für ein Menschenalter oder noch länger all
ihre Kräfte zur Ausübung von Zwang ge¬
gen Deutschland verwenden würden . Wir
glauben nicht, daß die Heranwachsende Gene¬
ration Europas darin ihre Lebensauf¬
gabe  sieht . Es bleibt nur ein Ausweg:
der Friedensvertrag muß so gestaltet wer¬
den, daß er der in der ganzen Welt wach¬
senden Abneigung  gegen neue  K r i c-
ge  Rechnung trägt , die Last Deutsch-

und froh , Frau Erna voll übersprudelnder
Lebhaftigkeit. Das war etwas für sie. das
imponierte ihr, die Autofahrt nach Froh¬
nau , nachher das lukullische Essen bei Trar¬
bach, nun ja , Lore Hersfeld. die Millionärin,
konnte das . — — —

Als Lore, es war schon nach Mitternacht,
nach Hause kam, und in ihr Zimmer trat,
drang ihr der betäubende Duft aus hundert
Blumenkelchen entgegen.

„Himmel, das legt sich ja gleich auf Herz
und Sinne .«

Die Fenster waren fest geschlossen, es
war am Abend ein Gewitter herübergezo¬
gen. Lore riß die Flügel auf und bog den
Kopf hinaus , ging dann ins Schlafzimmer,
auch hier war der Duft hereingezogen, sie
lüftete , trat in das andere Zimmer zurück,
und ihr Blick fiel auf den Korb mit den
roten Rosen. Oh — wie sollte sie sich mor¬
gen bei ihm bedanken, wenn sie es nur schon
hinter sich hätte . Aber sie tat es nicht
Waldau war am andern Tage ihr gegen¬
über so kurz, fast schroff, und daraus ersah
sie, er wollte keinen Dank — er wich ihr
aus , besprach nur das Tägliche und Wich¬
tigste mit ihr , aber .alles mit einer gewissen
Hast, als wollte er zwischen den einzelnen
Sätzen keine Pause entstehen lassen. —

Rach wenigen Tagen war sein Beneh¬
men wieder wie früher , und eines Tages
rief er an , und bat sie. zu kommen, um
ihm zu helfen. Diesmal fuhr sie ohne Zau¬
dern und Herzklopfen, die Alte war sehr
brummig und sah an ihr vorbei , Waldau
sprach in der gewohnten Weise. Sie ging
mit Eifer ,ihrer Arbeit nach und fuhr dann
heim, um hier ihre Pflicht zu tun.

(Fortsetzung folgt .)



Dk.  146 «Taunusbote " Bad Homburg v . d. Höhe
lands  erträglich , und das Bestehen einer
friedlichen deutschen Regierung möglich
macht und die schwebenden Streitfragen
auf einer Grundlage regelt , die Deutsch¬
land die Möglichkeit gibt , als loyales Mit¬
glied des Völkerbundes nach besten Kräften
Schadenersatz zu leisten . Endlich müssen mit
Rußland  die Beziehungen wieder her¬
gestellt 'werden , die dieses Land als bedroh¬
lichen Faktor für den Weltfrieden ausschal¬
ten . Wenn in diesem Sinne die Grund¬
sätze des Völkerbundes  angewandt
Werden , dürfen wir hoffen , allmählich Ord¬
nung in das Chaos zu bringen , wo nicht
so werden sich die Alliierten «weiter mit
Problemen abquälen müssen , die weit über
ihre Kraft  und ihren Verstand  gehen.

1.

Polnischer Terror.
Berlin . 1. Juli . (Prro .-Tel .) Aus an¬

geblich .züverlaffiger Quelle wird verschie¬
denen Blättern mitgeteilt , daß die Lage
der Deutschen im Sold au er Gebiet
der Ostmark unter dem p o l n i s che n T e r-
r o r von Tag szu Tag verzweifelter 'werde.
Die durch die allgemeine Einziehung her-
vorgerufene Flucht der Militärpflichtigen
nehme täglich größeren Umfang an . v
Polen versuchten mit den schärfsten Maß¬
regeln die Abwanderung zu verhindern . %
bet Grenze seien Maschinengewehre ausge¬
stellt , deren Bedienung der Befehl erteilt
wurde , alle Flüchtige niederzuschießen.

Wirtschaftliche Rundschau.
Ueber 800 000 Tonnen Getreide für

Deutschland.
Paris . 30 . Juni . (W . B .) Havas

meldet aus Buenos Aires:  Nach den
Erklärungen des Landwirtschaftsministers kann
813 600 Tonnen Getreide  ausgeführt
werden . Seit dem 1. 6 . wurden 637 000
Tonnen ausgeführt.

Die verzweifelte Wirtschaftslage und daS
Elend der deutschen Kinder.

Haag , 30. Juni kW. B.) In einem
Artikel über die bevorstehende Konferenz in
Spa weist der „Nieuwe Courant " auf die
verzweifelte wirtschaftliche Lage in
Deutschland und auf das Elend der
deutschen Kinder  hin und sagt dann:
Tatsächlich haben die Alliierten  im No¬
vember 1918 versprochen , keine Entschädi¬
gung  zu fordern als für den Schaden , der
dem Privateigentum durch die Angriffe zu
Lande , zu Wasser oder aus der Luft zuge¬
fügt wurde . Das Versprechen wurde durch
den Friedensvertrag einfach Lügen gestraft,
und darum muß der Vertrag von Versailles
revidiert  werden.

nähme aus der Effecten -Kursreserve , Spe-
zialreseroe und dem Reingewinn gedeckt
wurden . Fremde Gelder flössen uns reich¬
lich zu, Sparkassengelder und Conto -Corrent
Guthaben haben rund Mark 650 000 .— zu¬
genommen . Mit Rücksicht auf den liquiden
Stand der Kasse wurden die erfreulicher¬
weise vorhandenen flüssigen Gelder in
Reichsschatzwechseln , sowie bei Städten und
Banken gut verzinslich angelegt . Dos
Jahreserträgnis ist ein gutes . An Netto¬
zinsen und Provision sind Mark 76 011 .16
eingegangen gegen Mark 58 271 .63 im Vor¬
jahr . Der Reingewinn beträgt Mark
31881 .13 (1918 Mark 20 936 .—) ' und ge
stattet folgenden Verteilungsvorschlag de

Juli 1,z,
* Besieres Brot . Das Kreish?

mittelamt schreibt uns : Zu Verhandln«
mit der Reichsgetreidestelle und dem
Reichsernährnngsminister über die
Beschaffenheit des im Obertaunuskreist^
gestellten Brotes und die ebenso “
mäßigen und ungenügenden Mehlzuweis »̂
der Reichsgetreidestelle war wiederum ^
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Beauftragter des Landratsamtes nach 5>
entsandt worden . Er ist gestern von
Reise zurückgekehrt und bat eine Zuwes «. ~ „„rte
von 600 Dz. Weizenmehl seitens der RZ iu
geireidestelle für den Kreis mitgebracht . „A

Mehl lagert in einer Mannheimer IW » ^ ^ D

Das
paß eine

verzeo

wird noch im Laufe dieser Woche verlad. i
und im Anfang der nächsten Woche zur A»̂ kornnren.
rt/ihp npf/iti/tott *»«*** /Li —L—

Aussichtsrates und Vorstandes : Gowährune ß^be gelangen . Bis zum Eintreffen di«. ? m  IZ
von 4 % Dividende mit Mark 15 780 .— Mehlsenbung hat der Untertaunuskreis jw 1 * u ®. er*
ferner an Zuweisungen - Resevvefond Mark Krerslebensmittelamt in selbstloser Weisem 1 *nrtbtIt_ « nnn mals eme ffemprp Mpnlip Mpbs nt * or:1000 .- , Spozialreservefond Mark 3 000 .- ma ™ ei" e kleinere Menge Mehl zur

nat

Aus Handels - und Jndustrie-
kreisen.

Englischer Lebensmittelkredit.
. Von unterrichteter Seite verlautet
daß die vorbereitenden Verhandlungen über
einen Lebensmittelkredit Englands in Deutsch¬
land demnächst beendet sein werden . England

besonders Getreide und Fleisch an
Deutschland liefern . Die Bereitwilligkeit
Englands zur Kreditgewährung ist besonders
darauf zurückzuführen , daß die allgemeinen
Ernahrungsverhältnisse in Deutschland geho¬
ben werden müssen, damit die politischen
Spannungen beseitigt werden können . Die
Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie.
be,onders im Kohlenbergbau , droht nachzu¬
lassen, wenn die Jndustriebeoölkerung nicht

versorgt ist . Darum ist auch der
englische Lebensmittelkredit speziell für die
deutsche Jndustriebevölkerung bestimmt.

Gegen die Teuerung.
Berlin , 30 . Juni . (Wolfs .) Rach den

Morgenblättern zog gestern ein Trupp von
einigen hundert Männern und Frauen vor
das Ministerium für Ernährung , um g e -
gen die Teuerung  zu demonstrieren.
Minister Hermes  empfing eine Abord¬
nung und erläuterte die Lebensmittellage
und machte sie mit den Bestrebungen zur
Senkung der Preise bekannt , worauf die
Abordnung die Demonstranten über die
Ausführungen des Ministers unterrichtete.
Der Zug  entfernte sich darauf ruhig.

Spar - und Dorfchuhkasfe
Homburg v . d. H.

Am 29. Juni hielt dieses Institut seine
diesjährige Generalversammlung
ab . Der vom Vorstand erstattete Bericht
gibt über Lage und Ergebnis genauen Auf¬
schluß. Hierüber ist folgendes mitzuteilen:

„Im Berichtsjahr 1919 hat , trotz man¬
cherlei betrübender und niederdrückender
Ereignisse in unserem Vaterland , der Ver¬
kehr bei unserem Institut eine ansehnliche
Zunahme erfahren . Der Umsatz ist aus
einer Seite von 23,3 Millionen auf 60 .2
Millionen Mark gestiegen , die Bilanzsumme
erhöht sich um rund Mark 650 .000 .— und
beträgt zu Ende 1919 rund 5 Millionen
Mark . Der aus vorstehenden Angaben er¬
sichtlich stark erhöhte Verkehr brachte natur¬
gemäß eine große Arbeitslast mit sich, wozu
noch die bedeutenden Allheiten kamen , wel¬
che die vielen neuen Steuergesetze und Ver¬
ordnungen verursachten . Dementsprechend
mußten an die Angestellten große Anfor¬
derungen gestellt werden . Der Mitglieder-
staud , welcher bei Beginn des Jahres 737
betrug , stellt sich nach Ausscheiden von 35
Mitgliedern (21 durch Ableben . 14 durch
freiwilligen Austritt ) und Eintritt von
103 Mitgliedern auf 805. Die Mitglieder-
zunahme ist sehr ffu begrüßen . Die Eredir-
anspruche hüben sich erst zu Ende des Jah¬
res gehoben ; Geschäftswechsel und Vor¬
schußwechsel sind naturgemäß zurückgegan¬
gen , während das Conto -Corrent -Conto eine
Erhöhung von rund einer halben Million
Mark erfahren hat . Auf unsere Reichs¬
anleihe und Preuß .Confols sind , den nie¬
drigen Kursen vom 31 . 12. 19 entsprechend,
Kursverluste entstanden , welche durch Enr-

Kursreserstefond Mark ' 3 000.- Pension - I " chterhaltung der Brotversorgung für h.
fond Mk . 3 000 .- , Steuerreservefond Mark r UJ M b' ejf Woche zur Verfügung gestj
6 000 .- , Vortrag auf neue Rechnung Mark Wenn daher das Brot auch noch m b„ : Ä bt

1101 .13. Nachdem im Vorjahr die Herren ÄliSf fDo? Ä ach'

und WtajrtO «, tt . | bejllLf StÄ, ! ba6 ’Är „L 3 « « 123?odbc üb ein fpfir tupff»pffprp& ««S Iund an Stelle des , die Wiederwahl ableh¬
nenden !, leider 1919 mit Tod abgegangenen
rührigen Aufsichtsratsmitgliedes , Herrn
Adolf Firmbach , Herr Ludwig Jäger in den
Aüffichtsrat geiwählt wurde , stehen in der

Woche ab ein sehr viel besseres und geM

? und verl
* Die Brotkalamität . Die Parteien̂ lrockeohe

merhm

Nähe des

gtroiuyu -wuroe , liehen tn oer ~vic  Parieiend «! Droa«»
Generalversammlung am 29. Juni ds Js Mittelblocks haben in Anbetracht der schlverG den an
zur -Neuwahl die Herren Friedrich Busch, ,£a Öe der Brotversorgung folgende Intern » iucbern
Franz Metzger und Otto Voltz , nach zurück- on  rm Reichstag eingebracht : In weih» » $
gelegter dreijährigen Wahlperiode . Wir Deutsthlands . besonders im rheinisch» ,
Litten zum Schluß von unseren 'bankmäßigen westfalischen ZNdustriebezirk , macht die BrI ^ rbe
Einrichtungen fleißig Gebrauch .machen ' zu A °AUNg ar °ße Schwierigkeiten Die gl Aung
wollen und verfehlen nicht darauf aufmerk " eferten Brotmengen bestehen uberwiege,f ^ "
s» d ° b mm und in

schlage

dauernde Zustand könne die schwerwicgendstkik
Zahlung von VermögenszUwachssieuer und ! baben  Welche Maßnahmen will di,f

zum Notopfer Kriegsanleihe a'bzugeben , dis mia ^ u ^ sserA BrotversoI
zum Nominalwert von der Steuerbehörde " I ' . M
angenommen werden . Voraussetzung ist £ Kranken - und Kinderzulage,»
daß das 'betr . Mitglied am 31 . 12 19 ein ^ werden morgen und übermorgen ausgegebc-
dem Erwerbspreis der Kriegsanleihe en '-- i n  Sußrahmmargarme und 250 @t,|
sprechendes Guthaben aufzuweisen hat Do >- Grieß . Kinder erhalten nur Grieß.
Vorteil ist für jeden Steuer ^abler offen - kartenab chnitte sind nicht mehr für dieVorteil ist für jeden Steuerzahler offen¬
sichtlich. Die Jahresrechnung und die vor¬
geschlagene Verteilung des Reingewinnes
wurde genehmigt und die obengenannten
Aüffichtsratsmitglieder wiedergew 'ählt . $ err
Kassierer Wächtershäuser machte interessan¬
te Mitteilungen Über die auf dem dies¬
jährigen Genossenschaftstag zu BadRauheim
gepflogenen Werhandkungen , und zum
Schluß fanden noch Besprechungen über da
Reichs notopfer  statt.

Brok

mittel abzugeden.
Es gibt noch rühmliche Ausnahme»

Die Landwirte in Meßkirch , so lesen wir i«
der Franks . Ztg ." . die gegen die Erhöh»
der Milch waren (und von denen einer piese.
Tage öffentlich gegen die Erhöhung Ste 'llum
nahm ), sind nicht vereinzelt . Im S a lemei
Tal konnte man in der Zeit , in der M
Gier  1 .60 M kosteten, diese vielfachst.
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eine

Hänschens Sommerreise
von Bertha Kühl.

Lokalnachrichten
* Personalien . Bausekretär S ü n ke l e r

ist vom Hochbauamt in Hagen an das Hoch,
bauamt in Bad Homburg v. d. H . versetzt
und ,eŜ ist ihm die neue Regierungsbau-
sekretarstelle dortselbst verliehen worden.

* Erweiterter Zugverkehr an Sonn,
tagen ^ Wie die Eisenbahndirektion in Frank-
surt a . M . mikteill , wird von Sonntag den
4 . Juli ab . der Personenzug 2034 (Hom-
burg v . d. H . ab 10 Uhr nachmittags)
zwischen Homburg und Frankfurt auch an
Sonn - und Feiertagen verkehren.

tions-Dc
der Erw

nug . Dabei waren von verschiedenen
munalverbänden , die dort Eier durch Aus,
käufer erwerben ließen , 1 .40 M für das
önge | e§t und wurden von diesen auch bezahlt.

* Reichliche Kartoffelernte in Belgien.
Wie aus Brüssel  gemeldet wird , ist dii
Kartoffelernte in Belgien so reichlich, daß der
Ernahrungsminister in Anbetracht dieses Um-,
swndes und der mäßig en Pre  i se , be-l . ,
schlossen hat , daß Kartoffeln ab 1. Juli ohm»
weitere Erlaubnis ausgeführt  werde »! ^ f
können . (W . B .) I  urselert

Konze

§ 3t
morgen
hochinte:
Leser in

Hohem«
Inhaber

8 Das Stadt . Volksbad mußte infolgt
der hohen Betriebskosten die Preise für
Brausebäder auf 50 Pfg ., für Wannenbäder
auf 1 M erhöhen.

Wir müssen in diesem Sommer hWsch
daheim bleiben . An eine Sommerreise ist
reicht zu denken . Wer kann denn die hohen
Fahrpreise bezahlen , wer die teuren Pensi¬
onen . Doch nur der Schieber . Und das
Geschäft Hat weder mein Mann , noch ich
verstanden . Wir werden also unsere Spa¬
ziergänge ^ machen , im übrigen mit dem
Finger auf der Karte reisen und von Erin-
.nerungen leben . Aber unser Hänschen
der arme Kerl ist jetzt genau ein Jahr alt.
schwach, zart , bedarf der frischen Lust , der
Sommersonne , guter Ernährung . Das hak
er bei uns , im Häusermeer der Großstadt
nicht . Wir trennen uns nur schwer von
ihm , aber schließlich geht doch die Gesund¬
heit Aber alles . So entschlossen wir uns
denn , in diesem Sommer , a>n unserer Stelle
Hänschen , den Einjährigen in den Sommer
zu schicken. Ein Säuglinggpensionat war
bald gefunden . In szwei Wochen sollte
Hänschen dort fein . Die Oberin hatte ihm
den Himmel auf Erden und uns einen ge¬
sunden Zungen versprochen.

01Dei  Wochen also war der Tag der
Abfahrt . Und die Vorbereitungen began¬
nen . Ich 'wurde wieder lebhaft an unsere
früheren Sommerreifen erinnert . Die ganze
Familie lsbte in Reisovotbereitungen für
Hänschen , nur daß wir für ihn keine Toil-
letten besorgten , sondern mehr auf das
Praktische 'hinstrebten , auf saubere Hemd-
chen, neue WindcHöschen , hübsche Kleidchen
nette Schuhe , saubere Strümpfe . Und so
vielerlei , was so ein Einjähriger ' alles in
der Sommerfrische gebrauchen kann . Man
glaubt garnicht , was ein Säugking alles

haben mutz. Wenn er in der Familie lebt
werkt man es nicht , wenn er aber auf die
Sommerreise geht . . .

Wenn mein Mann nach Hause kam fapd
er mich müde und matt , von der Atbeit , 'von
der Sorge um Hänschens Sommerausstat
tung . Und es half ihm nichts , er mußte
immer -wieder in den Beutel greifen , jeden
Tag fehlte etwas anderes . Schließlich war
alles beisammen . Gerade einen Tag vor
der festgesetzten Abreise . Und nun kam die
große Frage , wie soll Hänschen reisen . Man
überlegte hin und Her . Sein Reisegepäck
war so groß , daß ich allein den Bengel nicht
hinschaffen konnte , das Kindermädchen muß¬
te also mit . Der sorgende Vater brachte
uns drei zur Wahn und ich merkte richtig
wie er aufatmete , als sich der Zu !g in Be¬
wegung gesetzt hatte . Er weinte seinem
Söhne keine Träne nach, der harte Mensch.
Freilich , so dachte ich mir , die Sommerreise-
Vorbereitungen müssen den Armen auch
mürbe gewacht haben . Es war für ihn eine
wirkliche Erlösung , daß endlich alles vor¬
über , überstanden war.

Run kam indessen die Reihe an mich,
etzt sollte ich beweisen , wie lieb ich den

Jungen hatte . Er ist mir ans Herz ge¬
wachsen . Ich habe es immer behauptet . Die
Mühsal der Fahrt aber hatte in mir eine
Wandelung vollzogen . Als wir den Zug
nach drei Stunden verließen , uns Mühsam
mit dem Kinderwagen eine halbe Stunde
über Land durchgeschlagen Hatten , sank
ich auf den nächsten Stuhl des Säuglings-
Pensionats und drückte meinen Sprößling
der Oberin nur stillschweigend in die Hand
Die einzige , die weinend Abschied nahm,
von Hänschen , war das Kinderfräulein.
Sie verlor wirklich , wie ich feststellte , eine
echte Träne und fand (heimgekehrt ) , baß

es nun eigentlich still und einsam bei uns
wäre . Sie trat indessen am nächsten Tage
auch ihre Sommerreise an und tröstete sich
bald.

Mit meinem Mann aber saßen wir nun.
in Gedanken an Hänschen , unserm Einigen
und wünschten so Herzlich, baß es ihm gut
gehen möge , auf der Sommerreise . Einen
Tag später erhielten wir den ersten Brief
der Oberin . Wir Hätten noch Verschiedenes
^vergessen. Hänschen miüsie jeden Tag geiba-
het werden , müsse poltzeiich abgemeldst
sein , müsse seine gesamten Milch - und son¬
stige Karten haben . Also es ggb wieder zu
laufen Hänschens wegen , lind jeden dritten
Tag kam ein neuer Brief . Hänschen hatte
immer neue Wünsch .' . Soviel die Oberin
sich auch bemühte, , sie selbst zu erfüllen,
'wir Müßten doch stets neue Pakete packen,
'Um Hänschen die SoMmererholung nicht zu
»verderben.

An einem Abend kam mein Mann
trübsinnig heim . „Aber 'Mann ! was gibbts
denn ? Aerger im Büro ? " Ich fragte es
schüchtern . Er sollte sich doch jetzt in der
Ruhe des Hauses erholen . „Aerger ? Rein ?
Aber weißt Du , ich habe mir heute 'einen
Ueberschlag gemacht , was uns Hänschens
Sommerreise kostet und denke Dir , die vier
Wochen seiner Erholung kästen uns genau
soviel , , wie unsere letzte Sommerreise im
Sommer 1914 , weißt Du . wo wir so
nobel lebten , wo wir in der Schweiz waren
die besten Hotels besuchten , dv.' i Wochen ge¬
nossen und uns erholten ."

Ich mochte nicht glauben . ,T >u scherzt!
Wo soll denn das Herkommen ?"

„Rechne nur ". Er drückte mir einen Zet¬
te . .n die Hand . Reisegeld hin für zwei
Personen und zurück: 64 Mark . Dreißig
Tage Pension für Hänschen , je 12 Mark

den Tag , macht 360 Mark . Ausgabe für
Wäsche , Gummihöschen , Schuhe und ändert
Kleinigkeiten 240 Mark . Zusaminen:
664 Mark . „Und dajzu kommt nun noch dar
Abholen : auch^ 64 Mark , es komen die Pa¬
kete hinzu . Ich schätze unseres Hänschens
Aufenthalt in Klein - Jahndorf auf run»
800 Mark ."

Da schlug ich die Hände Aber den Kops
zusaminen . „ Und wir sind damals beide,
weißt du noch, zusammen für 600 Mark
auf die Reise gegangen ". Ich verstand , daß
mein Manu mehrere Tage lang nicht gut
zu sprechen war und nach Hänschen über»-'
Haupt nicht mehr fragte . Ich heforgte die
-Pakete fortah heimlich und versuchte mög«
lichst wenig aus der Tasche meiner Ehe¬
hälfte für Hänschen Herauszuholen.

Als dann die vier Wochen um Hum »,
unfer Kinderfräulein eintraf und wir uns
beide wieder auf den Weg machten , um
Kleinhänschen ahzuholen , seufzte mein
Mann nur . Er sagte keinen Ton . Da¬
machte mir das Hegz schwer, es schlug erst
wieder freudig , ,als Papa seinen Hans wie¬
der in den hielt , wieder erlöst
diesmal , daß er nun nichts mehr zu zählen
brauchte , das auf Hänschens Reiferechnung
kam . Unser 'Glück war größer als früher !Z
denn Hänschen hake inzwischen gelerntPap*
und Mama sagen . „Teure Worte zwar ",
meinte mein Mann , „ aber doch wenigstens
etwas fürs Geld ." Nach einer Pause meinte
er . „Weißt Du B .' rtha , ich glaube im näch°

jten Zahl wird Hänschen so gut sein und
uns wieder reisen kaffen . Dann kommen
wir vielleicht mit weniger aus . Und der
Zunge hat , wie ' s scheint , seine SoMmer-
:eise gut genossen , sodaß er nichts dagegen

haben wird , wenn wir im nächsten Sommer
fahren und ihn zu Hause lassen . . ."
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fhib Homburg o. d. Höhe.

ST« Ägblenstelle schreibt: yrn 3um 192U
Die Ortŝ K ^ lttbrandversorgung der Stadt
gingen ^ am. biefiaert Bahnhof ein:
Bad $ om ~A a«t u. Elformbriketts 215 to.

Kohlen, Antrag ^6 to.96 to.
182 to.

Sa . 494 to.
(Juni 1919 = 367 to.)

ctv/js  monatliche Soll beträgt 945 to., so-
eine Minderzufnhr von 452 to. = 52 pCt.

' *“ HffaStot 1920 stellt sich der Ausfall
Jt \ m + 181= 633 to.= 34 pEt.
■ g gjje Zeit der Waldbrände -st ge-

i »„«men Innerhalb weniger Tage hatten wir
'^ w- iten Waldbr and  im Taunus
5en verzeichnen. Beide Male wurde ein im-

! *^hin erheblicher Schaden angerichtet und
fedesmal befand sich ber Brandhecrd in der
Läbe des Herzkopfs, also rm verkehrsreichen
^ -kiete des Taunus. Da liegt die Vermu-
maa nahe, daß d-e Brände auf Unvorsich-
;“Zt der Waldbesucher zurückzuführen sind,
ß-n achtlos weggeworfenesZündholz, ern
o.narretten- oder Zigarrenstummel(nebenbei
bemerkt ist ja auch das Rauchen im Walde

außer in geschlossener Pfeife — zu dieser
»ahreszeit verboten), nicht genügend geschützte
«nd verlöschte Kochfeuer, können bei der
«'rotfen&eit und Dürre unübersehbaren Scha¬
den anrichten. Deshalb fei allen Waldbe-
?,cbern die größmöglichste Vorsicht angeraten.

* Die ungeheuere Verteuerung der
Druck- und Papierkosten im Zeitungs-
newerbe ist leicht aus nachfolgender Äuf¬
nung ersichtbar, wodurch die hohen Auf-
ickläae im Druckgewelbe begründet sind.

1914 1919 Juni 1920
100 Kilo 100 Kilo 100 Kilo

Druckfarbe 42.— 150.— 1 300.
Maschinenöl 36.— 282.— 1 500.—
Walzenwaschmittel 25.— 190.— 1 200.—
Walzenmasse 270.— 500.— 5 000.—
Stereotypiemetall 42.— 280.— 1 860.—
geitungspapier:

1 Waggon2 200 — 6 400.— 42 000.—
2 618.— 7 802.— 52 860.—

* Eine Telefon-Kautions Aktien-Ge-
sellschaft, die sich lediglich mit der Gewäh¬
rung von Dar lehn  an die Fernsprechteil¬
nehmer zu mäßigem Zinsfuß, wie sie uns
mitteilt, befaßt, hat sich in Berlin  W 57
(Potsdamerstraße76b) etabliert. Die Gesell¬
schaft will es den Fernsprechteilnehmern auf
diese Art ermöglichen, die gesetzmäßige er¬
forderliche Kaution zum 1. Oktober zu leisten.
Ob eine ratenweise Za  h lu  n g derKau-
tions-Darlehn vorzuziehen ist, überlassen wir
der Erwägung der Interessenten.

§ Zm Lichtspielhaus Luisenftr. 89 tritt
morgen Programmwechselein. Die neue,
hochinteressanteSpielfolge finden unsere
Leser im Anzeigenteil.

* Donnerstags - Konzerte auf der
Hohemark. Seit einiger Zeit hat der jetzige
Inhaber des „Hotel-Restaurants Hohemark"
Herr H. Bauscr, so lesen wir im „Ober-
urseler Lokal-Anzeiger" dieD on n e r s t a g s-
Konzerte  eingeführt. Jeden Donnerstag
von5 bis 9 Uhr spielt die Musikvereinigung
unterpersönlicher Leitung ihres Kapellmeisters
HerrnD. Kissel und schon hat sich ein
Stamm regelmäßiger Besucher herangebildet,
der von Woche zu Woche zunimmt Und
wahrlich, die Donnerstags-Konzerte verdienen
es, in weiteren Kreisen bekannt zu werden
3n geschickter Weise zusammengestellt, bringt
die Kapelle Märsche, Ouvertüren, Potpourris,
Konzertwalzer, Lieder, Intermezzos zum Vor¬
tag, so daß es wirklich ein Kunstgenuß ist,
^rzuhören. Daß es aber mit den geistigen
Genüssen in unserer so kartengesegnetenZeit
nicht allein getan ist, hat Herr Bakser wohl
begriffen und für des Leibes Wohlfahrt aus-
giebig gesorgt. Wie verlockend reizen in vor-
Mglicher Aufmachung die bei der heißen
Jahreszeit so erfrischenden Himbeer, Erd-
®£et' und Obstspeisen, die Speisekarte ist
iw! Erstattet , die Zubereitung der Speisen
läßt nichts zu wünschen übrig und ebenso die
gut gepstegten Getränke, wobei neben dem
vustenden Mokka und dem edlen Gerstensaft

nur Weine erster Firmen geführt werden.
Die ganze Bewirtung bestätigt den guten
Ruf, den sich Herr Bauser seit einer Reihe
von Jahren in weilen Kreisen erworben und,
wenn man neugestärkt an Geist und Körper
den Heimweg antritt, dann ist man gerne be¬
reit zu werben für den Besuch der Hohemark,
und insbesondere der „Donnerstags-Kon¬
zerte!"

ch Schöffengericht am 30. Juni . Die
heutige Sitzung war schon um 12 Uhr beendet,
obwohl 7 Fälle Vorlagen. Es wurde verhandelt
in einer Beleidigungsklage zwischen zwei Ober-
stedter Parteien , K. gegen K. Auf Vorschlag des
Vorsitzenden kam ein Vergleich zustande, indem
die gegenseitige Beleidigung zurückgenommen und
die Kosten geteilt getragen werden . — W .nn
man gegen ein Urteil Einspruch erhebt , muß man
auch bei dem neuen Termin erscheinen, das tat
ober P . von Oberursel nicht, weshalb der Ein¬
spruch verworfen wird . P . hat auch noch die
Kosten zu tragen . — Der Chauffeur F . von
Frankfurt hat an einem Sonntag im Auftrag
seines Arbeitgebers eine Probefahrt nach Hom¬
burg unternommen , was laut Verordnung ver¬
boten ist, (wie viele Auto fahren aber jetzt wie¬
der zum Aergernis der Passanten an Sonntagen
und es kräht kein Hahn mehr danach). Urteil:
Mk. 100 Geldstrafe . — Einen ungeahnten Er¬
folg hatte die Berufung des Weitzbtnders H.von
Schmitten , der wegen Holzwucherpreises zu Mk.
150 Geldstrafe verfälligt worden war und frei¬
gesprochen wurde , wird sich aber dahingegen
demnächst wegen Holzdiebstahls vor Gericht ver¬
antworten müssen. — Der Schlosserlehrling H.
von Stierstadt hat einem Gesellen in Oberurjel
einen 20 Mk.-Schein aus der Brieftasche gestoh¬
len. Er ist noch unbestraft und in allem gestän¬
dig, weshalb au ) einen Verweis erkannt wird.
— Gegen den Kaufmann B . und Händler W.
von Kirdorf war wegen Schleichhandels , Ver¬
kauf von Pferdewurst und gegen den Metzger
W. von Eckenheim wegen Ueberschreitung der
Höchstpreise Geldstrafen von Mk. 200 und 300
verfügt worden . Die Berufung endete mit Frei¬
spruch — Fabrikant G. von Obe>ursel sollte
Mk. 1000 Geldstrafe für Notschlachtung eines
Kalbes ohne rechtzeitige Anmeldung zahlen . Es
erfolgte gleichfalls Freispruch.

Eingesandt.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik
stehenden Artikel übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinererlei Verantwortung.

Der Ruf »ach der Preisprüsungsstelle
ist dieser Tage in ihrem Blatte erschallt. Falls
wir so glücklich sein sollten, eine solche Einricht¬
ung zu besitzen(eigentlich wäre sieselbst verständlich),
dann möchte ich ihr die Nachprüfung einiger
weiterer Preisnotierungen für Lebensmittel emp¬
fehlen . Z . B . : Der F i schp r e i se, die gegenüber
anderen Orten recht hohe sind, ferner der so be¬
liebten — H a n d kä se, die immer noch Mk. 1
pro Stück kosten. Die Hälfte ist noch zu viel da¬
für . Die Liste könnte noch fortgesetzt werden , für
heute aber genug.

Eine Hausfrau.

Vom Tage.
' fd. Oberursel. 30. Jltzni. (Schw -rre«

Automobil - U n glück .) Dienstag früh
ein Uhr stieß in der Nähe von Weißkirchen
an der Stelle , wo vor 7 JcHren der be¬
kannte Volkswirtschaftler Dr. Schnapper.
Frankfurt a. M ., mit seinem Automobil
tödlich verunglückte, ein von der Hohemark
kommender Kraftwagen mit einem Bauern-
fuhvwerk aus Harfe zusammen. Der Kraft¬
wagen iüberschlug sich und begrub die vier
Insassen unter sich. Der Besitzer des Kraft-
Wagons, der Kaufmann Emil R i tz aus
Frankfurt wurde leichter verletzt, seine
Frau erlitt schwere innere Verletzungen
und wurde dem Städtischen Krankenhause
in Frankfurt a. M. zugeführt, «wo sie noch
beisinnumgslos daniedirliegt . Der Kraft¬
wagenführer erlitt leichte Hautabschür¬
fungen, während ein Freund des Ritz, der
Diplomingenieur Schröder  nach einigen
Augenblicken verstarb.

kck. Frankfurt a. M., 30. Juni . (Pro¬
zeß Philippi .) (Fortsetzung .) Die Ver¬
handlungen der nächsten Tage werden sich
ausschließlich um die Gewinnberechnung
drehen. Für das Jahr 1915 und 1916 hat
ein Sachverständiger den Gewinn auf 4.8
Millionen Mark im „üblichen Sinn des
Kaufmanns" berechnet. Die Kriegssteuer
betrug in diesen beiden Jahren 2%  Milli¬
onen. Im Juni 1914 beschäftigten die An¬
geklagten 368 Arbeiter , im Januar 1915
297 Arbeiter , im April 1915 449 Arbeiter
im November 1916 784 Arbeiter und 50
Kriegsgefangene. Die Löhne betrugen für
1916 1180 000 Mark. Im Lauf.' der Ver¬

handlungen kam u. «. auch zur Sprache
baß die Firma schweizerisches Kapital von
einer halben Million Franken im Geschäft
stecken hat, die dem Vertrage entsprechend
in Franken cruszahlbar ist, fodaß diese halbe
Million mit 10 Millionen M Lasten der
Firma gebucht werden mußte.

Weißkirchen,  1 . Juli . (Straßenraub ).
Gestern morgen gegen 7 Uhr wurde an der
Haltestelle Weifkirchen eine Frau Herr  aus
Weißkirchen von dem Knecht Karl Klüber aus
Wüftensachsen überfallen , zu Boden geworfen und
ihrer Handtasche mit Inhalt beraubt . Als die
Elektrische um die Biegung kam, lief der Täter
in ein Kornfeld . Vier beherzte Fahrgäste nahmen
sofort die Verfolgung auf und es gelang ihnen,
denselben auf freiem Felde bei Kalbach zu stellen.
Eine tüchtige Menge ungebrannte Asche machte
dem Spitzbuben klar, daß er in die richtige
Hände gefallen war . Er wurde nach der Poli¬
zei in Oberursel verbracht und von dieser dem
Gefängnis in Homburg  zugeführt.

tä . Aus Ob er Hessen . In Baltersheim
erschienen am Samstag mittag bei einer Witwe
zwei elegante Herren , stellten sich als Frank¬
furter Kriminalbeamten vor und teilten mit,
daß sie die Wohnung nach Falschscheinezu durch¬
suchen hätten . Die Frau ließ sich einschüchtern,
händigte den Gaunern — denn solche waren
es — willig ihr Barvermögen von 1 240 Mark
aus . Von dem ganzen Gelds wurden nur zwei
für echt befunden, den Nest beschlagnahmten die
Gauner . Dann stellten sie der Frau eine Quit¬
tung mit der Unterschrift „Kriminalamt Frank¬
furt a . M ." aus mit dem Bemerken , dich das
Falschgeld gegen echte Scheine umgetauscht
würde . Dann verschwanden die Burschen und
die Frau hatte das Nachsehen. — Da die glei¬
chen Tricks in den letzten Tagen bereits in Höchst
a. M . und in mehreren Orten Oberhessens ver¬
sucht worden sind, scheint man es mit einer gut
organisierten Bande zu tun haben.

Friedberg,  1 . Juli . (Reiterfest des Wet¬
terauer Rcitervereins -. Am 11. Juli wird auf
dem Sportplatz der Seewiese seit sechs Jahren
wieder ein Sportfest eigner Art stattfinden , er
ist kein Pferderennen wie in vielen Großstädten,
es ist eine Konkurrenz im Schaufahren , Reiten
und Springen verschiedener Art von Pferden
des landwirtschaftlichen und privaten Betriebes.
Besonders stark laufen die Anmeldungen in der
Springkonkurrenz und Jagd ein. In letzter Zeit
hat der Verein eine größere Anzahl Mitglieder
gewonnen, besonders die Beteiligung junger Ver¬
einsmitglieder hat stark zugei ommen . Um für
alle Rennen genügende Anmeldungen zu erhal¬
ten, wurde der Meldungsschlutz bis kommenden
Sonntag gesetzt. Der Verkauf der Sitzplätze ist
sehr stark ' und werden voraussichtlich , da nur
eine beschränkte Anzahl numerierter Sitzplätze
ausgegeben werden können, am Festtage kaum
noch zu erhalten sein. Von der Stadt Friedberg,
vom Gießener Reiterverein , vom landwirtschaft¬
lichen Casino, von verschiedenen Förderern des
Sports und Freunden des Vereins werden wert¬
volle Preise gestiftet. Alle Voraussetzungen zu
einem guten Gelingen des Festes haben sich slso
bisher erfüllt . Hoffen wir , daß der Himmel an
diesem Tage uns ein freundliches Gesicht zeigt,
dann wird dem Sport und dem Wetterauer
Reitcrverein ein Erfolg nicht versagt sein.

fd. Kassel,  30 . Juni . Bei Katlenburg
überschlug sich das Automobil des Fabrikanten
Wilkes aus Duderstadt und begrub die vier In¬
sassen unter sich. Ein Mitfahrer war sofort tot,
di» übrigen wurden schwer verletzt.

Kurhaus - Konzert
Freitag , den 2. Juli.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen.
Choral : Allein zu dir, Herr Jesu Christ.
Ouvertüre : Flotte Bursche 3upp6
Walzer : Frühlingsstimmen Strauss
Königs-Gebet aus Lohengrin Wagner
Potp . : Tom Hundertste ins Tausendste Schreiner
Polka : Vor Liebchens Tür Heyer

Nachmittags von 4—5.30 Uhr.
Marsch: Rheinlands Berge Ehrhardt
Ouvertüre : Der Dorflump Hubay
Walzer : Maritana Dellinger
I. Carmen-Suite Bizet
Vorspiel : Cornelius Schut Smareglia
Perpetuum mobile Strauss
Ein Imortellenkranz für Lertiing Rosenkranz

Abends von 8.15—10 Uhr.
Vogelhändlers Marsch Zeller
Onverture : Johann von Paris Boieldieu
Kol Nidrei Rosenfeld
Walzer : Weaner Madln Ziehrer
Noeturno Sitt
Bilder vorn Rhein Schumacher

Ton 9.30 Uhr im Konzertsaal:
„Tan*"

Gottesdienst der israelitische « Gemeinde,
Samstag , 3. Juli.

Vorabend 7.45 Uhr.
Morgens 9
Nachmittags 4
Sabbatende 9.40 „

An den Werktagen
Morgens 6 Uhr
Abends f
Sonntag . 4. Juli abends 8 Uhr.

1. Juli 1910

Zünderexplofion in einer Schule. In
einer oberen Klaffe einer Gemeindeschule in
Berlin ereignete sich kürzlich ein schwerer
Unfall, der auf den sträflichen Leichtsinn
eines Schülers zurückzuführen ist. Der
13jährige Schüler Max Lokat batte den Zün¬
der einer Handgranate mitgebracht und spielte
damit während des Unterrichts. Plötzlich ex¬
plodierte der Zünder mit lautem Knall, und
der Knabe brach bewußtlos zusammen. Der
Schüler bemächtigte sich große Aufregung,
doch gelang es dem Lehrer, eine Panik zu
verhüten. Dem bedauernswerten Knaben
wurde die rechte Hand völlig zerrissen.

Letzte Nachrichten.
Schwere Unruhen in Lübeck.

Lübeck, 30. Juni . (W. B .) Nachdem die
Obst- und Gemüsehändlergezwungen wa¬
ren, die Waren zu billigeren Preisen abzu¬
geben, brachen hier schwere Unruhen
aus. Plündernde Mengen durchzogen die
Straßen ) sie hatten es namentlich auf die
Warenhäuser und Schuhwaren-
oeschäfte  abgesehen. Es wurde viel ge¬
raubt . Als die Sicherheitspolizei auf die
Menge fev.rre, erwiderte diese das Feuer
Bisher steht fest, daß zwei Sicherheitsbeamce
erheblich verwundet wurden. Aus der
Menge sollen verschiedene getroffen worden
sein. Die Unruhen dauern an.
Der ReichshMshchlt für 1929. Das neue
Kabinett gibt dem früheren Kabinett seine

Zustimmung.
Das Reichslkabinett befaßte sich in seiner

letzten Sitzung in der Hauptsache mit der
weiteren vorläufigen Regelung desR ei ch s-
h a u s ha l t e s f ü r 19 2 0. Es konnte sich
den Gründen, die da!s frühere Kabinett zu
feiner Zustimmung veranlaßt hatte, nicht
verschließen und stimmte daher dem Ent-
'würfe zu.
Gesaimtschuld des Reiches: 265 Milliarden.

Berlin , 30. Juni . (W. B .) Im Haus-
haltswusschüß des Reichstages gab bei der
Beratünjg des Notetats Finantzminister
Dr. Wirth die Gesamtschuld des
Reiches  au!f 2 6 5 M i l l i air d e n an.
Ein Pulverschuppen in die Luft geflogen.

Berlin , 30. Juni . (Priv .-Tel .) Der
„Berl . Lokalanzeiger" meldet: In dem
alten Lager bei Füterberg  flog heute
Nacht ein Pülberschuppen in die Luft. Durch
die starke Explosion»wurden die umliegen¬
den Aachwerkgebäudevernichtet. Acht Sol¬
daten wurden durch Splitter verletzt. Wie
dem Blatt van militärischer Seit .', mitge¬
teilt wird, scheint Brandstiftung vorzuliegen.

Mnmfoot Iflr Mo.
Bewölkt, einzelne Regenfälle mit Ge¬

witter , warm. Südwestliche Winde.

Die glückliche Geburt eines gesunden

Jungen
zeigen hocherfreut an

Jos Wilh. Hett und Frau,
Käthe  geb. Rathheim.

Bad Homburg, 30. Juni 1920.

' Deutschen Schutzbund
Annahmestelle:

Geschäftsstelle des Taunusbote»
Audenstraße 1.

«803

Ausstellung
zur Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten
^ranstaltet vom Deutschen Hygiene-Museum Dresden und derD. G.B. G. Ortsgruppe Frankfurt.

*a « kfuri a. Main, :—: im Volksbildungsheim, :—: Eschenheimer Anlage 40|41.

^° Wn tt»9, den 4. Juli , vormittags 11 Uhr.
Eröffnung:

Eintrittspreis  Mark 1.50.

Villa
7- 8 Zimmer

0 e*n ausgestattet jum Allein-
. ®.°^nen' bald beziehbar, so-

Ssiucht ^ urrahluug . zu kanfen

Angebote unter O>. 5280 an
* Geschäftsstelle dieses Blattes.

IfiMlt Süplerln
für dauernd stellt ein 5309

Wäscherei Margarethenhof.

Mim amm
das kochen kann zum 15. Juli
oder früher gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 5205.

8k.WS«mobl. zlnmr
an best. Dauermieter
sofort zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 5284.

Perlklle MM
nimmt noch Arbeiten in Weiß¬
stickerei an. Adresse in der Ge
schäftsstelle des Taunusboten
unter 5235 zu erfragen

Täglich regelmäßige

Homburg-Frankfurtu.mtiid!
Bestellungen nimmt entgegen,
auch für ganze Fuhren . 5074

8mg MCI,
_ Luisenftr.301._

II . Stock
1 möbl.Zimmer u. 1 Zimmer mit
Küche oder zusammen an Leute
ohne Kinder zu verm . Zu erfrag.
5285 Ferdinands -Platz 14 I.

Briftminüfn
des Saargebietes aus anfallender
Geschäftskorrespondenz zu kaufen
oder tauschen gesucht. Offerten
mit Preis an P . Strauß,
München, Rosenthal 2 I. 5293

Heilung!
von Sprachstörungen
funktioneller Natur wie

Stottern,
Stammeln , Lispeln , etc.

Spracherziehliche
Einwirkung bei Kindern
mit fehlerhafter Sprach-
Entwicklung . Auf Wunsch

Behandlung im Hause.
H. Thielecke, Sprachlehrer.
Elisabethenstr . 43. (2109

nifefiüfe
für Damen und Herren wer¬
den gereinigt , gefärbt und
auf die modernsten Formen
umgearbeitet . Saubere Aus¬
führung . Schnelle Lieferung.
Albin Werterich,
Elisabethenstr. 9. (5162

Simmer
in Villengegend mit oder ohne
Pension zu vermieten.
Zu erfragen unter 5242 in der
Geschäftsstelledieses Blattes.

+Gummiwaren
Sanitäre FruueuarMel
Anfr. erb. : Versandhaustenstnger,Dresden 711m See 87. 3771

liunuilt eint lebt iunot
Hochinteressantes Werk gegen
Voreinsendung oder Nachnahme
von Mk. 17,50. Verschwiegenhett.
Versand „Zeitgemäß ", Han¬
nover, Postschließfach 255. (4800
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richtigen
Wege zu uns,wenn Sie

INntzn.Brennliolzversteigernng.
1 » Wr

Lichtspielhaus
Dienstag, den 6. Juli, vormittags 91/» Uhr

auf dem Sandplacken (Gastwirt Heid),
Försterei Feldberg , Distrikt 44, 52 und
Sammelhieb (Distr . 53 bis 62 ) und zwar:

Eichen i

kaufen wollen.
5304 Wir offerieren:

ff . Lpkiguetllii - liuSeln p°, « , 900
ff. Tafelreis. 575
la Haferflorfren. 2.60
Ia gelbe Erbfen. . . . 2.30
la grüne Erbten. . . . . 2 .00

Scheit und Knüppel 28 rra,
Reiser I. Kl. 22 rm

Büchern (Distrikt 44, 52) Scheit und
Knüppel 160 rm, Reiser I. Kl.
141 rm, Wellen 3,5 Hdt.

Nadelholzi 35 Fichten-Stämme II./IV. Kl.
mit 24 fm aus den Sammel¬
hiebdistrikten 56 , 57 , 58 , 61.
130 Fichten -Stang . II./III. Kl.
aus Distr . 44 , Scheit u . Knüpp.
256 rm, Reiser I. Kl. 202 rm.

Händler sind vom gesamten Verkauf aus¬
geschlossen . Es werden nur Selb'stverbraucher
zum Mitbieten zugelassen . Weitere Bedingungen
im Termin . 5294

Heute letzter Tag
Johannes Goth

sowie das
NarrenschloB.

3
ff

0)
a
(0

L
Q

la amerili , Blocbfdimab 17 .80» * rvv •**'*■*■• *“ "
Ia geräucherten Speck PffW 17.00
la geräudierf.Dörrfleilchp„ 18.00
66rae9-Beef (beste Marke»,i/t PfunL-Dol«Mk.13.00

Alle ßramtm Homburgs
YinSkleikck S“s fS ®»!. m 8.00

besonders diejenigen , die beim Quartalswechsel neu hinzugezogen
sind, werden darauf hingewiesen , daß ihnen unsere Lieferantenlifte
für 1920 auf Anfordern kostenlos zugesandt wird . Es wird ge¬
beten , sich der Liste bei allen Einkäufen zu bedienen , da sie nur
Lieferanten enthält , die durch Entgegenkommen und Leistüngs-
fähigkeit allen Ansprüchen genügen.

Verlag Dr. Kuester & Eo ., Berlin W. 87
6290 . Potsdamerstraße 76 b.

Ab morgen bis inkl . MontagLotte Neumann
in ihrem ausgezeichneten
Lustspielschlager in 4 Akten
Die Fran im Doktorhnt

ferner : 52921

„Liebe,Dass nndCeld“
nach dem bekannten Mar-

litt ’schen Roman.
I. d. H. : Edith Meller

Gesellschaftsdrama in 4Akten
? ? Zirkus Wolfson ? ?

&■

SeM
Caanus

Mi - O^ ' " jeöoch
Htt  S -"»/ ,
5 folget 1Sw**,

gd
Lrvezug -p
k -ch-nka-t

fc;

3

Telefon No . 433 ^ ||

Lang . ge ? uch . Oollmildi 9 .25

Steril . ungejud ?. 8 .50

Apfelmus,fafelferfig 1Wk . $ „Ie 4 .00 . . 00
ff . Saiaföi . . . . 30 .001 Hühneraugen ? ?
HelDefia - Confifüren in I Pfun9 - 6lälern
Kirffhen : Eröbeeren : Stachelbeeren

Kunflhonjg . . . . . . m  10 .00
Kunffhonig . i Pfund-Packung „ 7 .50

Hamburger Taunusklub(8. |
Sonntag , den 4. Juli 1920

7 . DJanöerun
Da hilft nur Kukirol,  das schnell und sicher wirkende
Mittel . Auch gegen Hornhaut , Ballen und Warzen mit
bestem Erfolg anzuwendm . Preis 2 .80 Mark . 4521

Delihafenen -fiaus

Marx & Co

5 # S
öingetrost'eu:
tftt MIItthkklM,

[neue Sol. 2?oII5ftfnge,

Reichert'»

Sonnnrnbranli

MlBÖlKf,

Luisenstraße 20, Sei .125 u. 307. 51onOffift ßklllllt.
felnfft örlfarDinen,
8fr . SAUM

Ilaiid werks-».Oewerb eaml
Homburg v. d . Höhe.

Geschäftsstelle:Schalstrasse1,1.Stock.
Geschäftsstunden : von 9,—*-12 1/* Uhr vormittags

und von 2 /̂»— 5 '7- Uhr nachmittags
Samstags nachmittags geschlossen.

Der Vorstand
Schlottner . Sehenderlein.

Psaffeirbach,
Tefefon 290.

5310

In mknnffn
5306

für Freitag , den 2 . Juli,
nachmittags 5 Uhr in der
„Reichskrone “ angesagte

3 Roll , elektr . Kupserdraht2,5 1,5,
Seidenlitze für Klingel,
elektr . Schellen,
Gläser,
Galvanometer,

schafft sonnverbr . Taint.
Flüssig , Puder und festen
Puder , Mk . 3.50. 5291

Parfümerie Earl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus.

| (Eapersburg, Winters!ein,Bad Nauheim,Friedbe.
Abmarsch pünktlich 6 Uhr vom Sanatoriu,

Dr . Baumstark . Zu zahlreicher Beteilige
>(auch Damen ) ladet freundlichst ein.

Dev Borstand.
Führer : Herr Fr . Ubrich.
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^Mittagessen teilzunehmen, werden gebetenJj,

Weichsel-
Sauerkirschen

bis Freitag , den 2. Juli nachmittags 4 Uhr sich Mebrabbei
bei Herrn Alex Loh , Zigarrengeschäft zu meldender Notwe

(Preis für Mittagessen Mk . 8.—) Mchchen ist
ßMÄrarbei
chen- wirGrossesPreiskegeln

5287kauft %

G. m. b. H.
Schokoladen- Konfitüren-
Frucht-Konservenfabriken
: Bad Homb  n r g. r

Ein 16 Wochen alter

SBoifsbuiib zu orrlanl.
Zu erfragen 5305

_ Mußbachstratze 12.

(mit grossen Kegeln)
vom 3 . bis 18 . Juli 1920 im

„Bahnhofshotel “ (Gambrinus)
I. Preis Mk. 600 .—

II. Preis Mk. 450 .—
III. Preis Mk. 300 .—

jausserdem circa 25 Ehrenpreise.
15299 Der Vorstand der

Kegelgesellschaft Gambrinu

Schraubenschlüssel . Hämmer,
. . " Eisen,

Auto - Versteigerung
findet nicht statt.

KARL KNAPP.
5308

Sägeblätter für E , .
Schlösser , gutes Reißzeug,
Rechenschieber,
lederne Schreibmappe,
l Photographen -Apparat,
Sackleinen , wasserd . Kleidersäcke,
lederne Kordel , geteerte Stricke,
Arbeitsschuhe Gr . 42 , 85 Mark.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 8286.

8« Ifftrrne MkWk Achtung! Achtung %n R
2 m . weißen Batist , 1,80 breit
weit unter Preis zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts-
ftelle dieses Blattes unter 8283,

1 gebrauchter Herd
1 gehr . Gasbadeofen (Durchlauf¬
system , Patent Junkers ), 1 Tableau
mit 16 Klappen f. Zentralklingelanlage
zu verkaufen . 5282

Kaiser Friedrich -Promenade 18 , Seitenbau , Büro.

• vre,es Blattes unter 5298.

Ä mdairleil MMM
diverse Meter farbigen Nessel,

QI nt Dienstag entschlief sanft nach längerem Leiden unser
mnigstgeliebter Bruder , Schwager und Onkel

Herr Heinrich Puder
General -Agent

im Alter von 54 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Frankfurt a . M ., Scharnhorststr . 1 , .
Bad Homburg o. d. Höhe , ! bert 8a 3uni 1920‘

Die Beerdigung findet Freitag , den 2. Juli , nach¬
mittags 4 Uhr von der Leichenhalle des evangel . Fried¬
hofes in Bad Homburg aus statt.

531 l

1 Angelrute , 3 P . Herren -Man-
schetten , diverse weiche Kragen
Weite 36—38, 1 Schillerkragen,
5 Selbstbinder , 3 St . Turntrikot.
4 St . Turnhosen weiß , L Turner¬
gürtel , 1 weiße Weste , 1 dunkelbl.
Sommer -Anzug , 2 P . Damen¬
schnürschuhe Gr . 39 - 40 , 1 Lack¬
koppel mit Seitengewehr alles
zu sehr billigem Preise . (5298

Haingasse 11 sim Hof

Zu verkaufen:
l Sitzbadewanne,
1 kleine Obstpresse,
1 Singer-Nähmaschine,
1 Federdeckbett,
1 grüner Plüsch -Divan,

12 Tische.
Ia Stoff für Damenkostüm.
5288 Untergasse 1V pari.

Ju Mimik»
1 Halbverdeck,
4 Räder mit Gummi -Bereifung,
1 Pritschenwagen-Gestell.
5268 Elisabethenstraße 23.

SucheSBoDn-unti 6ffiIoBfmmrr
möbl . ev . mit Küche sofort oder
später . Offerten ,an die Geschäfts
stelle dieses Blattes u . R 5281

; Sehr gut e halten«

flfOQPlt DmiHIMl
und Kostüme in Größe 46 und
Stiefel 38 preiswert zu verkauf.
Zu erfrag , in der Geschäftstelle
dieses Blattes unter 5298.

Donnerstag , Freitag und Samstag von 9 Uhr a
la . frisches Pferdefleisch

sowie alle Sorten Wurst.

Täglich frische
warme Fleischwurst

53®

f u b r -au
Aiefer Sch
Versorgung
versuchten
rungskreisl
neswegs z
vor allem
chen das !
sich die M
Obst, völl
mutz desch
Völkerv
«Kein an

33) Bo>
ttpyright

Plerde-Mzgera Schmucker!
Haingas se 15. Täglich geoffndl

1. Hypothek
ganz oder geteilt auf Grundbesitz
zum l . S. zu vergeben . Ausführ¬
liche Angaben erbeten unter
P 5279 an die Geschäftsstelle
ds . Bl.

Iass «n-Fisclmrkail

Treib-Riemen
la. MDtr

in jeder Breite u . Stärke , sowie
Riemenverbinder aller Art und
Riemenwachs stets vorrätig.

A . Mlkl . « ,76
Treibriemen- «nd

Geschirr-Sattlerei . Telef.436.

am Freitag und Samstag
Schellfische , Bratschellfische
Kabliau , Seehecht , Seelachs

Rotzungen , Seezungen
Schollen , Heilbutt , Steinbutt

Blaufelchen Schleien

Die
rängst ei
«ich bei
ArlaM i
Tage Ze
sende G
fragen.

Schliß
wngeduU
Zusagen
plan« m
ste mitk.

5302 Telefon 404.

Verloren
Montag Abend in Kirdorf am
Karussel eine goldene Damen-
Uhr mit Vergißmeinnicht- Ver¬
zierung u . Monogramm G . G.
Da Andenken , wird der ehrliche
Zinder um Rückgabe gegen hohe

lelohnung gebeten . 5229
Elisabethenftratze  84 I

Ein schwarz - brauner

San Wklaasea.
Abzuholen gegen Einrückungs
gebühr und Futtergeld , 5301

Promenade 79, tzth.

Umherlaufen von Hunden
Hunde dürfen fortan im Kurgarten , in den Kuraff
lagen sowie im Kaiser Wilhelm II. - Jubiläum*
park nicht mehr frei laufen gelassen werdet

Die Eigentümer frei umherlaufender Hund6
werden bestraft , die Hunde eingefangen uni
falls ihr Eigentümer nicht ermittelt wird,
Wasenmeister übergeben werden.

Bad Homburg , 12 . März 1920.
Polizei verwaltuiff 1
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